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Vorwort

Mit Verabschiedung der Wasserrahmenrichtlinie im Dezember 2000 haben
die Mitgliedstaaten der Europäischen Union den Grundstein für einen
anspruchsvollen Gewässerschutz in der EU gelegt. Die Richtlinie hat tief-
greifende Auswirkungen auf die deutsche Wasserwirtschaft, da sie eine Reihe
von fundamentalen Neuerungen enthält. Zu nennen sind hier etwa
anspruchsvolle Immissionsstandards, eine flussgebietsweite Zusammenarbeit
oder die weitreichende, deutlich über das in Deutschland bislang bekannte
Maß hinausgehende Einbeziehung der Öffentlichkeit bei Planung und Fest-
legung von Schutzniveaus für Gewässer.

Der erste Meilenstein in einem mehrstufigen Umsetzungsprozess war die
bis zum Jahr 2005 vorzunehmende flussgebietsbezogene Bestandsaufnahme.
Mit dieser „Eröffnungsbilanz“ waren die vorhandenen Belastungen der
Gewässer zu ermitteln und eine Abschätzung dahingehend vorzunehmen, ob
die Flüsse, Seen und Grundwasserleiter ohne weitere Maßnahmen den von
der Wasserrahmenrichtlinie geforderten Zielzustand erreichen können. Die
Ergebnisse der nationalen Bestandsaufnahme liegen der EU-Kommission
nunmehr vor. Dabei hat sich gezeigt, dass mehr als die Hälfte der Oberflä-
chengewässer und Grundwasserleiter in Deutschland dem Anspruch der
Richtlinie voraussichtlich nicht gerecht werden. Dieses Ergebnis ist einiger-
maßen überraschend angesichts der Milliardeninvestitionen, die in den ver-
gangenen drei Jahrzehnten in den Gewässerschutz geflossen sind.

Die Bestandsaufnahme hat gezeigt, dass es noch ein weiter und mühevol-
ler Weg bis zur Erreichung der von der Richtlinie geforderten Ziele im Jahre
2015 ist. Schwierigkeiten ergeben sich dabei nicht nur hinsichtlich des ambi-
tionierten Schutzniveaus, sondern auch im Hinblick auf die Einbeziehung
und Koordinierung der zu beteiligenden Akteure. Da die Wasserrahmen-
richtlinie den Blick nicht auf das unmittelbar beeinträchtigte Gewässer ver-
engt, sondern alle Verursacherbereiche in die Betrachtung einbezieht, wer-
den künftig Politikbereiche tangiert, die nicht unmittelbar und nur sehr
unzureichend durch die Wasserwirtschaft gesteuert werden können. Dies
gilt insbesondere für den Agrarbereich, den Bodenschutz, die Raumordnung
und den Naturschutz. Der Erfolg bei der Umsetzung der Wasserrahmen-
richtlinie hängt deshalb maßgeblich davon ab, inwieweit es gelingen wird,
diese Politikfelder in die Maßnahmenplanungen einzubeziehen.

Das vorliegende Buch erläutert die Hintergründe der Richtlinie, vermit-
telt neue methodische Ansätze und diskutiert offene Fragen. Es schafft
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damit eine Grundlage, die Richtlinie angemessen und fristgerecht umzuset-
zen. Darüber hinaus zeigt es pragmatische Lösungswege unter Einbeziehung
sämtlicher betroffener Politikbereiche auf. Ein weiterer Teil ist der konse-
quenten Einbeziehung ökonomischer Aspekte gewidmet. Dies ist Ausfluss
der Erkenntnis, dass angesichts einer angespannten Haushaltslage und des
fortschreitenden Personalabbaus die Möglichkeiten zur Verbesserung von
Gewässerdefiziten sehr limitiert sein werden. Ein effizienter Einsatz vorhan-
dener finanzieller und personeller Ressourcen ist daher unerlässlich.

Wiesbaden und München im März 2006 Peter Rumm, 
Stephan von Keitz, 

Michael Schmalholz
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